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Der Spieler-,
Fortsetzung.

Battista fiihlte sich am andern Arme

gepackt, ttnd über seinemKopfe sah er einen

gewichtigen Reitersäbel in drohender Beweg-

lichkeit; da erlahmte sein Muth. Aber der

Starke ließ den Schlagfertigen hart an, nnd

sogleich trat Dieser zurück nnd ließ den Be-

drohten wieder frei.

»Was soll das, Graf Vrüth rief er

in deutscher Sprache. —- ,,Barbareien ver-

bitte ich mir!« ——— Dann wandte er steh zu
Battista, den er immer noch am Arme hielt:

»Du stehst, Freund,« — sagte er in italie-

nischer Sprache, mit milden-, aber sehr be-

stitntntetn Ausdruck, —- »daß Dein thörichtes

Sträuben Dich nur ins Unglück bringt, Und

daß es Dein wahrer Vortheil ist, unsern Ve-

ich! auszuführen. Halte uns nicht für böse

und unanständige Leute, welche die Nacht

zum Deckmantel ihrer Frevel gebrauchen, wie

das lichtscheue Gewürm, das vor dem Son-

ttenstrahl sich tief in seine Höhlen verkriecht.

Fuhre uns sofort nach dem Rialto, denn in

dem nächsten altersgrauen Pallast an der

Brücke ist unsere Herberge, die wir wohl noch

ein halbes Jahr bewohnen werben. Wenn

Du während dieser Zeit einmal eine tüchtige
Hülfe bedarfst, entweder gegen Nahrungs-

nimmer oder Beutelsieber, oder gegen wit-
thende Raufbolde, die Dir an’s Leben wol-

len, oder Deinem Liebesglitck, wenn Du

ein solches kennst, nachstellen, so komme

stracks zu mir, und Du sollst nicht hiilflos

von dannen gehen.
XIX. Jahrg.

Aber jetzt gebrauche

rasch und gelent Dein Ruder- denn wir

sind Deutsche, die noch ein Theilchen »der

Nacht zum Schlafe benutzen wollen.“
Bei den letzten Worten fuhlte sich der

überraschte Battista, dem die Worte des

starken Mannes wunderbar tröstend in die

Seele gedrungen waren, am Arme frei und

eine volle Börse in seiner Hand. Er schritt
nun ohne Weiteres zur Gondel hinab, be-

deutete die Männer einzusteigem und stieß

vom Lande, als dieß geschehen war.
Rasch ging die Fahrt nicht von Statten,

denn Battista war von den Begegnungen der

eben vergangenen Momente so bewegt, daß

seine Hände zitterten; doch die Fremden,
welche sich bequem am Pavillon niedergelassen,

zürnten keineswegs über das langsame Hinglei-

ten des Fahrzeuges auf der stillen Wasserfläche.»
Jm Anfange vernahm man keinen Laut

auf der Gondelz endlich fragte der starke

Deutsche: »Wie ist’s, ,Freund, kennst Du

kein Schifferlied?«
„Stein, Herrl« entgegnete Battista, und

ließ das Ruder stillhalten; »ich bitt kein

Gondoliere von Profession.«

.,,Nun, was bist Du denn eigentlich?“

fragte jener wieder ungeduldig, «e.r·zähle mir

Deinen Lebenslauf, nnd laß das Ruder lie-

gen, die Gondel geht mit dem Strome,

und wir kommen noch zeitig genug nach

Hause.«
5.

Seufzend legte sBattifia bie Nuderstange

zu Boden- und iextzte stch erschöpft aus den

Rand vor dem Pavillone ‚

»Herr,« sagte er, »ich will Euch er-
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zählen, wie es unt mich sieht, denn war
auch gleich Eure erste sBegegnung mit mir
sehr harter Natur, so glaube ich doch, daß
Ihr es nicht böse meint ntit dem armen

Vattista, und ich stelle mir vor, daß Ihr

etwas gar Vornehmes seid; vornehme Leute

gefallen sich aber in Absonderlichkeitem ——-

Ich stamme von anständigen und rechtlichen

(Eltern; mein Vater war Hausmeister bei
einer hochedlen Familie; meine Erziehung
war in Nichts verschieden von der eines

jungen Nobile. Alles das half ntir wenig;
das Schicksal überzog mit düsterent Grau

meinen heiteren Lebenshimmel. Ich klagte

deshalb nicht; mächtige Reiche und Staaten

sind untergegangen; Venedig, die stolze Be-

herrscht-tin der Meere, hat kaum einen

Schatten der alten Herrlichkeit gerettet; der
alte Adel ist ausgestorben, die alten Reich-
thümer sind ins Meer gesunken; was liegt

am Untergange eines so unbedeutenden
Menschen, wie ich bin.“

»Der Mann spricht nicht übel-,« be-

merkte der Starke aus Deutsch zu deut Ge-

führten, welcher schläfrig mit dem Kopfe

nictte, dann aber sagte er in italienischer

Sprache: ,,Erzähle weiter, guter SBattilta.“

»Mein Himmel,« fuhr dieser fort, „war

also ganz trübe geworden, und ich habe
nie so recht erfahren, wie goldner Glücks-

sonnenschein thut. Ich stand einsam und

verlassen in der Welt; ich nahm mir vor-

gleichgültig gegen Alles zu werden, meine

Bildung ganz von mir zu werfen, und hin--
abzusteigen in eine niedere Sphäre. Herr,
es ging nicht, ich lebte in arger Selbst-
täuschung, nur durch ruchlosen Wandel wäre

ich vermögend gewesen, mein besseres Selbst

in mir- zu ertösdtetn Zuerst miethete ich

eine Goudel, und fuhr auf eigenes Nisicos
erst Leute, dann Waaren. Das Leben be-
hagte mir nicht. Jch hatte rein Talent

zum Gondolierez meine Genossen feindeten
mich an; ich ward immer sinsterer, nnd be-

handelte Menschen- uud Waaren aus dieselbe

Weise. Es gibt aber auch wirklich Leute-
die sich von todten Sachen schwer unter-

scheiden lassen. Kurz darauf ward ich Gou-

doliere bei einer reichen Signora, die wie

ich tiefe Trauer um Venedigs gesunkene

Größe im Herzen trug. Aber die Art nnd
Weise, wie die Trauer sich äußerte, ges-

siel mir nicht. Erstens mußte ich eine rothe-
Iacke tragen, auf welcher der Bucentoro

nnd ein Schock Degen in Goldstickerei dar-

gestellt waren. Wenn die Sigsnori schon im-

Votirnngssaale des Dogenpalastes gewesen

sind,l so werden sie auch in den Bilderrei-
hen eine Inschrift mit schwarzem Rahmen

gefunden haben, welche lautet: „Hic est
locus Mut-ins Fallicri, d'ecapiti pro eri—
minibIIS‚“ unb bie Stelle bedeutet, wo-
selbst der arme Doge Falierixder iu seinem

80. Jahre auf der Niesentreppe enthauptet

wurde, placirt sein soll-te. Diese Inschrift

hatte tnir die Donna auf den Rücken ge-
nähe, und ich kam mir vor wie Einer, der-,

für alle Sünden des alten Venedigs büßentn

das Schwert des Henker-z stets im Nacken
fühlt. Daneben ward mir der unleidliche

Hochmuth meiner Herrin drückend, nnd ich
zog die bunte Jacke aus, die keiner unserer Nach-

folgerseitdent langer als eine Woche getragen hat.

Ich ward wieder Waarenschiffer, aber mit

viel größerer Freudigkeit als ehemals, denn

ein heller Stern war am trüben Horizont
meines Lebens aufgegangen.“

Hier machte Battista eine Pause, es
schien, als sei er verlegen, wie er das Fol-

gende darstellen sollte..

»Nun weit-er, weiter!“ rief der Starke.

-— »Du bist ein gescheidter, aber langwei-
ligier Mensch, nenne uns den hellen Stern

Deines Himmels; er ist weiblichen Geschlechts,

nicht wahr?“

»Ja- Errellenza;« ich lernte ein Mäd-
chen teunen, dies Krone der Frauenwelt

Venedigs; der (Sauerwein, den ich vom Ha-
sen in die Osteria ihresVaters transportirte,
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verschasste niir ihre Bekanntschaft und ihre

Liebe-« ·
»Der edle Gatter?“ fragte der Deutsche.

-— „3a, mein Junge, da kannst Du Recht

haben; der flbßt einem gefühlvollen Manne
Liebe ins Herz, wenn ihn ein schönes Mäde
chen kredenztz mir in’e anch so gegangen.
Nun bist Du wohl täglicher Gast am Trink-

tische des Vaters Deiner Dirne?«

»Ach nein,« entgegnete traurigen

Ausdrucks Battistaz —- ,,Jhr verge«ßt- ed-

ler „Satte, daß ein armer Schiffer nicht am

Tische sitzen darf mit vornehmen Gästen.

Auch ist der Vater unserer Liebe feind;. er

trachtet nach einem reichen Eidam-.

Gottsehung folgt. )

Politische Wandrer-em.
Berlin. Dis-e Börse nnd die orientalische

Fragesind jetzt sympathisirendeDinge-. Durch
die neueste Wendung der letzteren ist die seit
lange für alle Politik gleichgiltige Geschäfts-
welt in Berlin dermaßen aufgeregt worden,
daß aus jedem Börsennianne plötzlich ein Di-
ploinat zu werden drohte. Durch diese in. das
täglich mehr gesteigerte Börsenspiel geworfene
Bombe, istdas Geschäft für längere-Zeit gebrochen
worden. Inzwischen blieben die politischen
Ansichten in den höhern Kreisen unserer Haupt-
stadt der Erhaltung des Friedens geneigt, wie
sich dies wohl auch durch die neuerdings ein-
getroffenen Nachrichren aus« Co-nstian—-tinopel,
Paris iuud London rechtfertigen laßt.

Die Verhandlungen auf der Zollionferensz
sollen nicht nur« soweit gediehen fein, daß der
bsterreichisch-preußische Handelsvertrag und der
Septemberuertrag allseitig anerkannt sind, sen-»
Dem daß der formelle Abschluß der Verträge
auch bereits in den nächsten Tagen erfolgen wird.

Nach dein-— in der Sitzung vom-. 24. März
des hiesigen Central-Vereins für deutsche Co-
lonisatron nnd Auswanderung gegebenen Be-
richte hat die Auswanderung aus Deutschland
im verflossenen Jahre aus 200,000 Seelen be-
standen, während dieselbe im Jahre 1851 nur
100,000 betragen hatte. In dem laufenden
Jahre wird nach den vorliegenden Meldungen
die deutsche Auswanderung die Zahl 200,000

noch bei Weitem übersteigen. Der Bericht über

die Aussichten der Auswanderer in Nordamerika
und Brasilien ist« nicht sehr günstig. Der Vor-
siheude hob sogar zum großen Erstaunen der
Anwesenden hervor, daß es in Brasilien in
der That vorgekommen sei, daß auf offenem
9320th Deutsche als Sitaoen verkauft worden
seien. Diese Angabe durfte freilich geeignet
fein, Die deutschen Gesandtschaften in Amerika
zu veranlassen, das Näher-e über diese das
deutsche Nationalgefühl tief verletzende That-
sache festzustellen- nnd Einspruch zu- erheben.

Bei den in Berlin stattgehabten Haussus
chungen fand« man fast überall Waffenvorrrithe,
sowie verdachtige S)apiere. Aus den Papieren
sollen sich weitere Verzweigungen des Complots
ergeben, weshalb auch nach verschiedenen Sei-
ten hin telegraphische Weisungen an die betref-
fenden Behörden ergangen sind. An Waffen
hat man gegen 100 Gewehre und eine Anzahl
vvn Säbelm so wies Granaten, fertig-e Patro-
nen, ganze Kisten voll Kugeln, Pulver und
Blei, nicht minder auch Trommeln- und- roth-e
Fahnen gefunden. Die Sachen wurden zutn
großen Theil unter den Fußbödrn l)ervorgefucht-,
wo sie verborgen lagen. Der Staats-Anwalt
wie der Untersuchung-seichter haben bereits-ihre
mengen: begonnen. Die Gewehr-e rühren
meistens noch von- der Zeughausplitnderung her-.
Doch befinden- sich darunter- auch viele votr ro-
her eigener Arbeit, namentlich auch einige sünd-
nadelgewehre eigener Construktion. Es sollen
sogar Verbindungen mit London und Rostock
entdeckt worden sein.

Wien. Der Kaiser widmet sich wieder
mit größter Thcitmieit den« Staatsgeschciftene

Den Zahn-, den- der Kaisers vom Papste er-
halten, hat dieser selbst aus denl irdischen Ue-
betreffen des heiligen Petrus entnommen, es
ist alfo- an- Der. 2Lecl)tl)eit desselben- nicht zu
zweifeln-.

In Frankfurt a. Bd bar die Polizei
von Seiten des Senats die Weisung erhalten,
die dortigen Liederoereine der Arbeiter, die laut
vertraulicher Mittheilnrngs der· Bundesv-ersamm-
lung größtentheils politische- Tendenzen versor-
gen so«llen—, strengstens zu überwachen nnd im
eventuellen Falle zu schließen. Im Großher-
zogthums- Baden ist denLehrern die Theilnahme
an Gefangnereinen verboten worden.

Wkeiningcnz Die Regierung hat- dem
Brschlsusse des Landtages, welcher die vollstän-
dige Etnancipation der Juden aussprach- ihr-e
Genehmigung versagt.

Montenegro. In Montenegro sollen
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künftig ein österreichischer nnd ein russrscher
Konsul residiren.

Nach ossiziellen Angaben haben die Türken
in der Erpedition gegen Montenegro rerlorent
6 Ossiziere, Q Kanonen, 8 Fahnen, 900 Ge-
sattgitte, 4500 Todte, 4000 Verwundete und
‚Rennie. und 35 Millionen Meister Ksriegskkosteth
Die Montenegriner haben nur einige hundert
Todte und Bern--nnde—te, und an 100,000 Gul-
den Kriegskosten und einige verrvüstete Ort-
schaften am See von Seutar.t.

meint-c6.

—- (Wie. spät sich ein Bräutigam rtoch be-
sinnen kann )‑ Ein junges Brautpaar erzählt
der «Globes,« das von Middlesborough nach
Stockton kam, um sich daselbst in der Kirche
trauen zu lassen, fand zu seinem Erstaunen,
als es in derselben ankam, den Prediger, der
die heilige Handlung vollziehen sollte. darin
nicht vor.. Natürlich glaubte man, daß der
gute Diener des Herrn-sich verspätet und war-
-tete. Man wartete zehn, zwanzig, vierzig Mi-
nuten, der Pastor kam nicht. Endlich wurde
es eine Stunde, und da der Erwartete noch
immer nicht da war, so riß der Braut zuletzt
die Geduld in so weit, daß sie Ort und Zeit
vergessend, herzhaft zu schimpfen anfing und
mit dem Bräutigam zankte, daß er der Sache
so ruhig zusehen möge und nicht gehe, den
Sänmigen an seine Pflicht zu erinnern. Cr-
siaunst und verdutzt über diesen Vorgang, machte
sich der Bräutigam denn auch auf den Weg,
um, wie er sagte, den Ausbletbenden zu holen.
Allein weder der Suchende noch der Gesuchte
kamen zurück. Der Bräutigam hatte sich be-
dacht Und war, durch die Scene in der Kirche
erschreckt, Unverheirathet in seine Wohnung
wieder zurückgekehrt.

—- (Der betrogene Dieb.) Ein englischer
Kaufmann, der vierhundert Pfund Sterling
empfangen hatte, und sie in seinem Taschen-
IUche verwahrte, wollte sich nach dem Mittag-
essen zu Fuße nach feinem Landhause ohnweit
Chatam begeben. Es war tchon Dämmerung-
Und er mußte über eine Wiese gehen. Da
trat thm ein Mensch mit böser Miene, ein

s

Pistol in der Hand, entgegen unb wollt-e sein
Geld oder sein Leben.

« Ich habekeinGeld, « versetztederKaiistnanm
»Du hast aber vierhundert Pfund empfan-

« gen,» entgegnete der Räuber z ,, die muß ich haben."
»Das weißt du aiso und), .Ramerab?"

fiel der Kaufmann ein. »Ich brauche dir dem-
nach nicht zu verhehlen, daß ich in derselben
Absicht hierher gekommen bin, wie du. Allein
damit unser Mann mit dem gefüllten Taschen-
tuche nicht erschrecke, wenn er uns so beisam-
men sieht, so verbirg dich schnell hinter diesen
Zaun, ich will michan der andern Seite verstecken
und wenn ich pfeife, stürzen wir auf unsere
Beute. Der Vorschlag wurde angenommen,
kund der Kaufmann lief in verlier Hast seinem
Hause zu, indeß der Kamerad vergebens sein-en
Antheil an der Beute erwartete.

Theatern

Wir erfahren, daß Herr v. d Lauten-
ein hier so allgemein gern gesehenes Mitglied der
Cottradischen Gesellschaft, nächstens zu seinem
Benesize uns zwei allerliebste Ltrstspiilse vor-
sühren wird; das schon einmal von Herrn Di-
rektor Conradt annoneirt genesene , Hummer
und Compagnie hat seinen Ruf schon überall
hinreichend bewährt, und das zweite: „bes
Herrn Magisters sbereitete" (von Görner), ist
ein Meisterstück des genannten beliebten Ber-
sassers, es übertrifft sogar das neuere »Geg-

tisch« noch in manchem Grade; wir wünschen
deshalb Herrn v. d. Lanken Glück zur Wahl
obiger Stücke, und glaubten ihm schuldig zu
fein, alle Theatersreunde aus diesen unterhal-
tenden Abend aufmerksam zu machen, da uns
der Benesiziant so manches Mal, namentlich
aber in seinen Leistungen als »Jppelberger«
und »Herr von Glatt« ungemein ergotzt hat
und wir wagen e9, auf die Gefahr unbesch i-
den zu erscheinen, denselben zu eisuchen, den
beiden genannten Sachen noch irgend eine
kleine sDiece hinzuzufügen, in der wir ihn in
seiner so entschiedenen Befähigung sür iüdische
Charaktere bewundern könnten! —-.—

Mehrere Theaterfrermde

Hierzu check-Beilage
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Oeffentliches Gerichtsvesrfabrn in

· Walderrburg.

Jn der Siigung des hiesigen Kreisgerischts
Von122. März c sind auf die öffentlichen An-
Hagen der Königl. Staatsanwaltschaft folgende
Urtbeile gefällt:

« 1) ein Knecht zu Schenkendorf Von sder An-
schuldigung eines dort verübten Diebstahls
wegen nicht ausreichenden Beweises freigelprochen.

2) ein Porzellandreher zu Altwaffer wegen
Beleidigung eines Schiedsmnnnes zu Peter-
witz, Kreis Trebnslz bei Ausübung feines
Amtes zu 1 W. Gef.

3) ein Bergmemn zu Weisstein wegen Ent-
wendung seines Kastens aus dem Gugggens
besser-schen Gasihause mit 104 Rtblr. und fil-
berneanffelm zu 1 J. Ges» Verl. der Ehrenk.
auf l I. und Stellung unter Pel.-.Aufs

4) ein Tagearbeiter zu Lomnitz wegen
eines daselbst veriibten, schweren Diebsiahls an
Fleischwaaren mittelst nrichllichen Einfleigens
zu 2 J. 6. M. Zuchth. und Pol--Aufs.

5) eine eerebel. Mauerrgeselle zu Neudorf
wegen Beleidigung eines Gensdnrm bei Aus-
übung feines Beruses zu 1 W. Gef.

G) ein Stellenbesiizerssohn aus Altenburg
wegen eines zu Gottesberg verübten Betruges
zu 1 W. Gef.

7) ein Eisenbahnarbeiter aus Langenbielau
wegen Entwendung eines Pelzes im Flbgel’-
schen Gasthofe zu Waldenburg zu 6 W. Gef.

S) ein Tagearbeiter aus Altwaffer wegen
widerrechtlichen Eindringens in eine Raue und
vorsiilzlicher Befchrieigung der Fenster derselben
zu 1 W. Gef.

9) ein Greßgariner zu Lehmwaffer wegen
Vorsrilzlicher Beschadigung fremder Fenster und
Thüren, im angetrunkenenZustande, zul W Gef.

10) ein Frauenzimmer aus Bcirengrund und
1|) ein Inwohner daselbst wegen Kohlen-

diebfinbls je zu 1 W. Gef.
12) ein Arbeiter aus Steinau wegen drit-

tem Betteln zu 1 W. Gef. und Correktions-
haus.

—
v—v—

Sonntag, den 10. April früh l0
um: Gomsoimzi ver chkisiramocschm Ge.
include-. Der Vorstand

diie gewöhnliche Spaltenzeile 6 Pf» l —- 5 Zeilen 2V, Sze»
bis Dienstag und Freitag Mittag.

. Brodpreise
für den Monat April 1853.
Das Pfd. Brod- gernengt, kbsrnenes ausgebucht: zu
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Fritsch, Wittwe . . .q ‘- -- —;10 3 5  
Der Magistrnt. (ab. V)

Ehren Erklärung. -
Die dem Giirtnerge hilfen Beyer Von hier zus-

gefügten Beleidigungenisind zwischen uns-schieds-
mannisch Verglichen worden.

Hermsdorf, den 29. März 1853.

  

 

Fiebiger.

Zur gefälligen Beachtung
empfehle ich mich einem geehrten Publikum als
Krankenwiirterin und allen andern weiblichen
Arbeiten; ich bitte ganz gehotspmst mich mit
recht vielen Aufträgen beehren zu wollen und
verspreche zugleich alle geneigte Auftrage treu
und gewissenhaft zu erfüllen. Meine Wohnung
ist beim Tischlermeister Herrn Tschirner, Frei-
burger und Sandstraßen Ecke.

Waldendurg, den 5. April 1853.
Verehelichte Charlotte Mensch

Von heute ab ist meine Wohnung im Hause
des Schlossermeister Herrn Raume, in der Gar-
ten- Straße.

Waldenburg, den 4. April 1853.
Verwittw. Anforge.
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Eine-tin hochverehrten Publirrm von Wüste-
giersdorf und Umgegend erlaube ich mir die er-
gebene Anzeige zu machen, daß ich mich hierfelbst
als Herrenkleidermanser etablirt habe. Indem
iäcb prompte, Dauerhafte und billige Arbeit der-· ·
spreche, bitte ich um geneigte Aufträge.

NiedergWristegiersdorf _' .
Wintufchka aus Schwiban

wohnhast bei Herrn Pol-L

EJÆKHHKHHHHDHHDDDDDS

· Wohrruugs-Verändemng.
Einem hochgeehrten Publikum Waldens

( burgs und der Umgegend die ergeben:
g; Anzeige, daß ich nicht mehr Gartenstraße
« beim « Schlossermeister Kallina, sondern »
6 Freiburger Straße in der Hoff-

nung, beranastwtrth Herrn Schubert
wohne. _ .

. Gustav Reich-en Z
Deeorations-, Oel- und Zimmer-»

». merler.··«·«szv »
" VGHVYVEVVJHEHvEVHVO

Auzeige der Kalkbrennerei
nachft Oelberg bei Brunnenr.

Bei Beginn des Kaltbedarss wird die An-

zeige gemacht, daß Steiniohlen zu Den Kalk-

‚Q
5!

öfen von einer gelegenen Grube geführt wer--

den können, und daß fürdenBetrag des Fuhr-
lobns Kalt · abgegeben wird, die Entrichtung

der Kohle wird eigends besorgt. « DieZufuhe
ren können wöchentlich zweimal-« an den Tagen,
an denen Kalt geladen werden kann, stattfinden.
Die Qualität des Ralfs ist mehrjcihrig als
ausgezeichnet erprobt. sowohl» zur Düngung
is zu Bauten jeder Art. Fuhrlohn pro Tonne

Kohlen wird 7 Sgr. Preuß. Cour. berechnet,
die Preis ves Karl-es « ist pro Marter e- 12
Scheffel incl. des üblichenLadengeldes 1 Rthlr.
13’ Sgr. 6 Pf. . » » «

Hieran Resiektrrende wollen uch gesallrgst
bald bei der Kalkbrennerei melden, um das

Weitere einleiten zu können.
Braunau im April 1853.

_ Eine ausrvärtige renomrnirte Schnupftaback-·
fabrik hat mir Proben ihrer Fabrikate zugesan»dt,
darunter mehrere Sorten feiner .Nape-«"’s
in ’/2 Pfund-Paietesn, dieich allen Liebhabern
freundlichst empirh«e.

- Ebenso bin ich im Besitz
deutenden Lagers

eines nicht unbe-

feiner Havmma - Cigarrert-«
womit ich gleichfalls zu befriedigen h0ffe.

Waldenbitrg im April 1853.

, F— W Wchncr.

ü

e — - ·
Fur Auswanderer s

nach Nord- und Süd-Amerika und
. » Australien 2e. ,
Das überfeeische GefcheiftssComptoif"C.

Sieg ssf Comp. in Berlin befördert »den
1. unD 15. jeden Monats Auswanderer 'unD
Reifende nach obigen Erdtheilen zu den soli-
desten UrberfabrtsiPreifen ab iBremen und
Hambung die Beförderung geschieht nur
aus ,,deutsehen« eigens zur Passagierfahrt erbau-
ten dreimastigen Schiffen. VielfacherDank bereits
Ausgewanderter zeugt von der Rechtlichieit und
Gewissenhaftigkeit unseres Hauses. Jede nei-
bere Auskunft ertheilt auf l'ranco Ansrage »be-,
reitwilligst unser Agent, Herr Kaufmann

» Nudolph Nofmr
in Sauer. .

Negelmäfzige Sparka- unds "
Passagiestahrt «

rvi eben

H amburg zund Bald ivia
« 85 Valparaifo « "

mit den neuen, großen fchnellsegelnden, tupfen
« bodenen Spottet-Schiffen der s T. Herren
D. F. eWeblech'Co. in Hamburg:

geführt von Capr.
Sara . . . . . . . . . L. Peterfen. "_
Henriette . . ..... H.· C. Wirthen
IohnnnessHelenq H. C. W. Bock. ·
Eduard . . . . . . . . P. Summa.
Henriette . . ..... A. ebener.
Theodov . . . . . P.T.Hausnmnn.

« Genannte Schiffe werden unfehlbar an deren
bestimmten Tagen erpedirt und vermittelst Dampf-
bööte von der Stadt gebracht. Die Erpeditiotren
sinden statt: " s«

am 30. April, 31. Mar, 31. Juli,
30. Septbr., 3|. Octbr., 30. Nobe.
Die Cajüten sind bequem eingerichtet, "Das

Zwischendeck ist hoch und luftig, für gefunde,
nahrhafte Kost wird gesorgt. «

Jn Betreff dieser sowohl für Güterverladunis
gen als zur Ueberfahrt gleich seht zu empfehlen-
den Schiffs-gelegenheit» ertheilt nähere Nachricht
der unterzeichnete«Schrffsmakler

Ang. Bolten,
W. Miller’s Nachfolger

in« Hamburg.

Aluszder Scholtisei zu Bärengrund sind 60
Centner gutes Wiesen-Heu zu verkaufen.
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W.chtier’s Weinheiiidliiiig in Waldeuburg
mit Allem. was den guten Geschmack und das Bedürfniß befriedigt, reichlich ausgestattet, empfiehlt
ihre Vorräthe in allen Branchen des Weinbandels und ist durch direile Beziehungen aus den
Produktionsländeru im Stande, neben Vorzüglieber Qualität auch die btlltgsten Preise zu stellen.

« Abnehmer von größern Parthiem sei es auf Flascheti oder Gebinden, empfan-
gen dieselben Vortheile, als es von ausivärts geschehen kann, »und [namentlich Gasiwirthkn

Und.Wiederverkäufern werden alle Bequemlichkeiten gewährt-;- die mit dem Geschäft über-
haupt verträglich find.

Proben und Preisverzseichnisse werden gern verabreicht und Besorgungen von
außergewöhnlichen Vorkommnissen bereitwillig ausgesuhrt.

Des Köniql.Preiiß.Kreisphysikus
br. Koch7s

Kräuter- Bonbons.
Preis einer großen Schachtel 10 Sgr., einer

kleinen Schachtel 5 Sgr.
Diese-aus den vorzüglichst geeigneten „Kräuter:

und Pflanzen-Säften mit einem Theile des
reinsten Zuckerkrystalls zur Consistenz gebrachten
KräiitewBonbons können als ein probates
Hausinittel gegen trockenen Rkkzhusten lm.d
Berschleimung- Beklemmungen, Hei-
serkeit- Grippe und andere katarrbkdltfchk
Uebel gewissenhaft empfohlen werden. Sie wer-
den in allen-diesen Fällen lindern d, rei«zstil-
lend und besonders wohlthuend auf die ge-
kkizle Luflröhtk und ihre Verästelunsgen einwtrs
im, den Auswurf sehr erleichtern, und durch ihre
mildnährenden und stärkenden Bestand-
theile die afficirlen Schleimhäute in den Bron-
chien wieder kräftigen.
Dr. Koch’s Kräuter-Bonbons, von de-

uen in Waldenburg nur bei den Heren
C. G. Hammer sc Sohn

und in Salzbrunn bei ·
’ C. F. Horand » »
öfter frische Zusendungen eintreffen, find in lang-

gepackt, deren weiße mit brau-
ner Schrift gedruckten Etieruetts

‘ achten wolle, um leicht mögliche
Berwechselungere mit- ähnlich be-

 

" Zum Verkauf offerirt Unterzeichneter gutes
WieitnhemRoggeustroh und verschiedene Sorten
Saamenhafer in bedeutenden Quantitäteiiz

Ferme- Hitbiq
in Ludwigsdorf bei Neurode..

» Von frischem- (Serviert? ist noch ein kleines
Postchen eingetroffen bei:

F. W. Wehner.
Waldenburg.

das nebensteheiide Siegel
führen, worauf man: gefnlligsts

nannteiiErzeugnissen zu vereneiden..

Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an
die verstorbene Bäckermeisier Otremba haben-
werden hiermit ersucht, ihre Ansprüche geltend zu
machen und Diejenigen, welche noch Z.il)lungen
zu leisten haben, mögen sie binnen 14 Tagen
berichtigen,—ivenn sie dem Einschreiten des Ge-
richts zu entgehen wünschen. -

Waldenburg, den l. April 18.53.
Die Hinterbliebenen.

M Ein ner last neuer eleganterSiaatsi
kszs ivagen steht zuui Verkauf bei

F. Gebet
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ZESEHIQQSQQHYEEEHHJQEEEHIG

ex- Garten: nnd Blumen- Z
g frciiiiden F
G empfehle verschiedene Sorten gute Obst- {ö}
i0} bdume, BeereiisSträucher-,. extra gute Eise-'-
Hs CohriNelieiy blühende Topfgeivächse, so Es-
g wie für Gruppen iins freie Land, «Vck- Z
H benen,Fuchsien.«»Pe-larg»oniumund. G-
.‑ Neier Zur Zeiis des- Auspsiairzense {ci-
g Gemüte-, Leugoiz Sominergewäehspstcrnzen THI-
E und Stauden. W-
g „germöberfi im. Apis-ils 1853?, g
H .- Zorn» Kreiistgeirlner. Q

EEHEEQEEHZMEGQSESGFMTEHEKMÄ
 

. Eines- Eersgschtniedek im- gutem Bauzustandexs
mirs massiver Scheuer um)“ Stellung-, zwei:
Feuern uiid das nöthige- Handweirtszeug,, cireasi
äs« Morgen Hefen und-d Wiese-, ist: veränderungs-
halber: aus sreee Hand zu vermuten; ernstliche--
Kiiufer erfahren das Nähere beii

. ;.kitfchke, Schmiedenistr.
Barengruiid den EO. März. 1853..."
 

Echtes Etat-de Osaka-»O
Echtes KlettenwurkelkOel und
feine ToilettemSeisen empfiehlt-
Waldenbueg. F. W..Weh"·ners

In dem fruher Hart-nann’schen neuen Same
sind zwei Wohnungen zu vermiethen.
· ’ F. Cohm
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an meinem Hause ist eine Stube zu vermie-
then und zu Johanni zu beziehen.

Bergen-—Tischler-.

Ein Verknttfsgcwislbe,
wozu auch Remise, Keller und Wohnung abge-
lassen werden konnett, am Markte werfen-{1, gut
gelegen, ist vom l Juli d. J. ab btllig zu ver-

   

 

w.ie.then. Das- Nähere bei dem Kaufmann
AO L« eaUJSO

Eine kleine Wohnung ist im ehemaligen
Bergerschen Hause zu verntiethen und sofort
zu beziehen.

In meine-m Hause ist der zweite Stock, he-
stehend in 6 heizharen Streben im Ganzen oder
getheilt ztt verirrte-then und zu Michaeli zu he-
zi..ehen Auch bitt ich Willens-, mein Haus zu
verkaufen.

Waldenbetrg, ten 25. März I853.
E. Wär-innen

In meinem Hinterhause ist eine freundliche
Wohnung zu oermiethen ttnd bald zu beziehen.

DPufelV HutmathertneiLer.

Zwei Stuhen mit Aliove sind im Ganzen
nnd auch getheilt zu vertniethen und zu Johanni
zu beziehen bei

3*3. RIEMANN Weißgerhernistr.

 

 

 

 

 

 

 

G e f u n d e n
wurde ein Sitz-Polster auf der Straße nach
Gottesberg. Der Eigenthümer erhält es durch
die Eroed. d. Bl zuruck.

Zwei klein-e Schlüssel an einein
bunten Schnürchen sind verloren
gegangen. Der ehrliche Finder
wird ersucht, dieselben in der Er-
ped. d. Bl. abzugeben.

Ein rothschecktger Dachshttnd, noch
jung, hat sich am vergangene-it Mitt-

----.-, woch zu tnir gefunden. Der Eigen-
thtimer kann solchen gegen Crstattnng der Ko-
sten wieder erhalten.

Ober-Ditt.ershach, den I. April 1853.
Schrettner, Büchner.

V e r l o r e n.
Wer mir meinen, Freitag den I April, auf

der Melchiorgrube in Dittetshach entlaufenen,
langharigen, braun ttnd weiß gezeichneten starken
Hühnerhttnd wiederbringt oder nachtoeis’t, erhalt
eine anstandige Belohnung

Waldenburg den 5. April 1853
C. v. Dobeneek,

wohnh tft im Eichhornschen H ue.
u-.. --—-.-a— - -N ._—'- -·- .

Bekanntmaehtmg.
Die Mitglieder des hiesigen Männer-Gefang-

Vereins werden benachrichtign dtß Sonnabend
den 9 April um 7 lll)r., die Gesellen-Fahnen
mit ocrbinbenber Deklamation von J. Otto, in:
Saale zur Stadt Berlin vorgetragen werden
Hiernach findet Tanz statt.

Ders«Dorftandn

Bürger-Resfource.
Donnerstag, den 7. April: Abends 7'/g Uhr-

Genera-veriatntrixttng und Rechnungslegung im
Gasthofe ,,zur 6111111 Berlin-c

Der Vorstand

Zier Tanz- -?Nttfik
auf Sonntag, den 10. d. M., ladet alle seine
Freunde und Gönner ergebenst etn

Basse.Bärengrund.

Zur Tanz - Wknfik
auf Sonntag, den IQ April, ladet ergebenst ein
und bietet um zahlreichen Zuspruch.

Hielfcher im Seines-haan

.chater.
Donnerstag den 7. 2IpriI, zum Vencsiz

für Adolph Stege-mann:

Wänrie von Wie-diew-
Ober:

Der König in der Falle
Original Lustspiel tn 4 Aufzuaen oon Bergen

Verfasser der Bastille ec.
Mit diesem anerkannt reitenden Lustspiel habe

ich dein verehrten kttttlsttinttigctt Publikum
eilten recht interessanten zlbend vorbereitet, wozu
es nur noch ihrer Huld bedarf, tnir einen recht
zahlreichen Besuch zu gewähren,um welchen ganz
erqebenst bitter A Seegematm

ThereeerKessezeigo
Donnerstag, den 7. April: Zum Benesiz für

Herrn Stegemann: INerriet Wecdieis, oder:
Der König in der Falle Original-Lust-
spiel in 4 Uetheilungen von Bergen Verfasser
der Bostille, Erbprinzessin te. 21.
‘ Freitag den 8 211ml: Doktor Wespe,

 ,-

 

 

  

 

oder: Drei auf Einmal. Lustspiel in.)Ak-
ten von Benedin
Sonnbend den 9. April Zittn ersienmale:

Die Dei-Mir-
Lustspiel neuester Zeit irr 5 Arten

von Freitag
Sonntag den IO. April: Das Turnier

zu Kronstein, oder »Die dri Wahrzeichen.«
letdeutsches Lustspiel in 5 Alten Von Holbein".

Contadi.
» — ‘—

Die Journaliftcm oder-
tenevadL

 

ji«-dannen 3-1111. nnd Verlag net-n el. 1.5 läg-w Erben in Wirte-entstieg.


